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deutschen amtlichen Berichte.
rütt, 17. September abends (W B . Amtlich).
-,-irc Feuertätigkeit nur in Flandern.
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rotzcs Hauptquartier , 17. September.(Amtlich)
er Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Sinpprecht
fLicht begünstigte die Entfaltung lebhafter Ferrer-

, )
[«[anöern  steigerte sich der Artilleriekampf an

und in einzelnen Abschnitten zwi-
jouthoiilster-Wald und Lhs mehrmals zu

Trommelfeuer. Englische Jnfanterieangriffe
fmcht: es kam lediglich zu örtlichen Borfeldgefech-

ssenen Gefangene in unserer Hand blieben,
stlich von Ar ras stießen nachts starke Erkun-

chungrn der Engländer vor, an einigen Stellen
in unsere Linien, von wo schneller Gegenstoß

1Vertrieb. *
fci St . Quentin  bereiteten die Gegner mit

Men Vorstöße ihrer Aufklärer vor, die überall
eil wurden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Lder A i s n e, vornehmlich nordöstlich und vor
s, schwoll die Kampftätigkeit der Artillerie viel-
strker Wirkung an . In mehrel-en Erkundungsge-
isteu die Franzosen Gefangene ein.
Md lich en Fliegergeschwadern, die gestern Kol-
>eimal angriffen,  wurden 2 Flugzeuge
* unserer Jagdstaffeln abgeschossen,
reim verloren die Gegner 16 Flugzeuge.
i!l. Zerthold  brachte am 15. 8. 2 feindliche
Efarlt. Schleich in den beiden letzten Tagen
im Lustkampf zum Absturz.
"  r Kriegsschauplatz,

ivesentlichen Ereignisse.
Pdonischr« Front
ff» ist unverändert.

Der Erste Generalguartiermeistrr
Ludendorss.
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Itr öfterreich -ungairjsche Bericht.
Nie « , 17 . Sept . Amtlich wird Verlautbart:

östlichen Kriegsschauplatz und in Albanien
Äderen Ereignisse.
.0101x30 tagsüber mehrfach lebhafter Artillerie-

"ch Einbmch der Dunkelheit ging der Feind süd-
Mesce dreimal erfolglos zum Angriff vor.
hiKwesthang des Monte San Gabriele brachten

A ! ^Alunaen bei einem Vorstoß in feindliche Gräben
und Maschinengewehreein. <

Der Chef des Generalstabes.
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Der türkische Bericht
nst antin 0 pel,  16 . Sept . Amtlicher Hee-

. - estlich Suleiinanijeh , an der Garubrücte , Ge-
li/ÊAufklärungsabteilungen . Oestlich Rowandus
Dkstrrn gemeldeten Erfolge unsrer Truppen er-
, der Feind aus zwei nordöstlich Baba Kevwo
Mden Paßstellungen vertrieben . Es wurden 28
^ -gebracht, zwei Maschinengewehre und Kriegs-

W*utet. — Kaukasusftont : Südlich des Wan -Sees
^ snindlichc Kompagnie unsre Posten zu über-
Ê rde nach einstündigem Gefecht abgewftsen. An

'stelle griffen ein Bataillon , eine Eskadron und
^.^ Nwehrc unsre Stellung an . Dem Feind ge-

f * ^ D - unsre Posten zurückzudrücken und in unsre
% pF ^»udringen, dann wurde er im Gegenanariff

— Stnaifront : Mit guter Wirkung beschoß
^7 südlich Gasa schanzenden Engländer . Unsre
», oil Bir es Saba zerstörten die vom Feinde be-
^unnenarbeiten.

§er Krieg in OKafrida.
^hadre,  16 . Sept . Melöung der Agence Ha-

Kolonlalministerium teilt mit : Nach
n Fakara â i 28. August gingen die

BE?110  operierenden belgischen Abteilungen ans
inBusses  Krlim -Berc über und setzten ihren
■ wÜ. Achtung auf Mahenge fort. Am 9- Sep-
l ' j belgischen Abteilungen die deutschen Stel-
^ ch'nie Kalimoto—Made ge, etwa 38 Kilometer
E ‘ 9Rcf)cnge, an- Rach zweitägigem Kampfe

-. vä^Mten Hügel von Madege durch die belgischen
s ! geschlagene Feind wurde nach Süd-

— Tic als erobert von den Belgiem
itn « €lt- ^ " kiel von iialtmoto—Madege liegen

zur Mahenge-Hochfläche sichernden
^ schwachen vorgeschobenenPvstierungen

-sr,.ch Erledigung ihrer Aufgabe voraassichUich
zurückgezogen haben. Der angebliche bel-

Np;

2 !- *Üfii

üische Sieg ist lediglich ein belangloser örtlicher Erfolg ohne
ausschlaggebende Bedeutung.

Fliegerangriffe auf dentsche Städte.
WTB . Saarbrücken,  17 . Sept . Am Sonntag , den

16. Sept ., zwischen 1 und 2 Uhr nachmittags , warf ein
feindliches FluMuggeschwader 84 Bomben auf die Stadt
Saarbrücken . Menschen wurden weder getötet noch verletzt.
Der Sachschaden ist unbedeutend. Ein Pferd wurde getötet.
Innerhalb des Korpsbereiches wurde ein Fluazeug zur
Landuna gezwungen. Die Insassen , ein französischer Offi¬
zier und sein Begleiter , wurden gefangen genommen.

WTB . Straß bürg,  17 . Sept . Die Windstille und
helle Witterung löste eine rege Tätigkeit der Flieger aus.
Mehrere feindliche Flie ^ r überflogen im Lauft des Sonn-
t-rgs und in der folgenden Nacht die Stadt Straßburg.
Bomben wurden jedoch von den Fliegern nicht abgeworfeu.
Die Flak-Batterien gaben Sperrfeuer ab , woraus die feind¬
lichen Flieger in südloestlicher Richtung verschwanden. Durch
ein rnedergehendes Artillerie -Sprengstück wurde ein Haus
leicht beschädigt.

Englands Niederlage ejngestandsn
Ter bei Berkem gefangene Offizier gab ferner an , daß

nran in England mehr und mehr die große Durchbruchs¬
schlacht als ausgesprochene Niederlage ansehe und einen
Durchbruch in Flandern nicht mehr für möglich halft.
Interessant war auch die Mitteilung , daß in England nor-
wcgische Flieger ausgebildet würden. Die inner «» Verhält¬
nisse Englands , die durch die deutschen U-Äoote immer
bedrohlicher würden, ließen eine längere Hinziehung des
Friedens nicht mehr zu, da man der Arbeiterschaft nicht
mehr sicher sei.

Die sr«»zöfische Niederlage im Chs«Ar-Wal-.
WTB . Berlin,  16 . Sept . Jntereffante Eiazelheite»

zu den jüngsten Kämpfen im Chaume-Walde, nördlich Ver¬
dun, gab die Aussage von fünf Offizieren und etwa 200
Mann Gefangenen der 128. französischen Infanteriedivision,
die dort von den Deutschen eingebmcht wurden . Die Ge¬
fangenen schieben die Schuld an ihrem Mißgeschick Haupt¬
sächlich aus den bei ihnen herrschenden Munitionsmangel.
Tie blutigen Verluste entsprechen dem zum größten Teil
fehlgeschlagenenUnternehmen und betrugen schon am zwei¬
ten Tage vor dem Angriff durch das deutsche Artillerie¬
feuer erwa 10 Prozent . Die 128. Division hat nach glaub¬
haften Aussagen ihrer eigenen Offiziere rund die Hälfte ihres
Bestandes verloren . An eine Fortsetzung des Angriffs durch
diese Tivlslon wäre gar nicht zu denken, in der eine tiefe
Niedergeschlagenheit Platz gegriffen habe. Dies.: ist um so
lebhafter , als der Divisionsgeneral Riberpre ihnen in einer
Ansprache vom 4. September versprochen hätte , daß sie
infolge der französischen Artilleriewirkung „mit umzehäng-
tk» Gewehren in die deutschen Stellungen spazieren wür¬
den.^" Freilich heißt es von diesem General bei ihnen : „Jl
est tres Monteur, il tient Pas la Parole qu'il Mi»"'

Die deutschen Luftangriffe auf England
Die Aussagen von drei im Lustkampf abgeschossenen

englischen Flicgerosfizieren geben zum ersten Male ein
authentisches Bild von den ungeheuren Verwüstungen, die
die deutscher: Luftangriffe in London hervorgeruftn haben.
Bon dem Angriff der deutschen Großkampfslugzcuze um
Mitte Juli erzählen sie, daß eine Bombe in das .haupt-
telcgrapr-enamt einfie! und dort gewaltige Zerstörungen
anrichtete . Höchst empfindlich war auch oer Schaden, der
durch einen Treffer in die Bank von England angerichtet
wurde. Aber die Regierung ergriff sofort strenge Absper¬
rungsmaßnahmen , sodaß die Oeffentlichkeir keine Einzel¬
heiten erfuhr.

Besonders gewaltig waren die Verluste in Ramsgate.
Hier wurde eine große Zahl Soldaten getötet, deren Namen
dann nicht in die Verlustliste ausgenommen wurden Die
Offiziere erzählen,daß in England allgemein bekannt setz
daß die Zeitungen keine wahrheitsgetreuen Berichte brin-
«n dürfen, und daß nur diejenigen, die zufällig Zeugen
waren, den wahren Sachverhalt erfahren . Bei dem genarm-
ten Angriff wurde ein englisches Flugzeug bei Marzate ab-

schossen, wobei dessen drei Insassen verbrannten . Ein
anderes englisches Wasserflugzeug stürzte in die See und
versank. Im Juli erzielte ein Zeppelin bei Margate einen
Trefftr in einen Munitionsschuppen . Da allein der durch
Sil, Explosion hervorgerufene Glasschaden von den Osfizieven
auf IüOC  Pfund Sterling geschätzt wurde, kann man sich
unschwer ein Bild von der gewaltigen Wirkung machen. Zu
diese» Aussagen stimmt ein Brief aus London vom 26. Juli:
"Wenn wir noch mehr solcher Luftangriffe haben, würde
von der Cirh von London nicht viel übrig bleiben, und ich
fürchte. Du hast recht."

Neue H-Boot-Erfolge.
WTB . Berlin,  16 . Sept . (Amtlich.) Jm Atlan-

tischen Ozean , B i s c a h a und in der Nordsee  wur¬
den durch unsere U-Boote wieder vier Danipfer und ein

Segler mit 23000 Bruttoregistertonnen versenkt, darunter
die bcivaffneten englischen Dampfer Malda (7884 Tonnen)
und Lioaneke (3755  Tonnen ) mit Stückgutlaoung , eine U-
Bootsfalle in Gestalt eines Dreimastschooners, die mit zwei
Geschützen bewaffnet war und unter schwedischer Flagge fuhr.
Bon dem Dampfer Roancke wurde der Kapitän aefang'>n
genommen.

Englands Aushungerungspolitik.
^ PM . Haag ,16 . Sept . Der Nieuwe Courant macht den
■öBijtut des Fischereiabkommens bekannt , das die nftder-
läirdische Fischereikvmmission vor kurzem in London mit der
engtlschen Regierung abgeschlossen hat und das dieser Tage
der Brllrgung der Reedereivereinigung der Niederlande vor-
gelegck werden soll. Nach diesem Abkommen sollen von den
un September und Oktober gefangenen Mengen Nordsee-
ftscheu nicht mehr als 2000 Tonnen nach Deutschland aus-
geftzgrt werden dürfen . Für jede Tonne , die von diesen
2600 Tonnen für die Ausfuhr nach Deutschland abgezogen
wird, bezahlt dft englische Regierung 24 Pjund . Die
Herrngsfischerei wird nach dem 31. August vollständig ein¬
gestellt. Keirr Schiff darf mehr für die Heringsfischerci
ausfahven . Die augenblicklich ftilliegenden etwa 400 Logger
dürfen überhaupt nicht mehr fahren, und von der übrigen
Flotte , werden 35 Prozent der Logger und 35 Prozent der
Dampftrawler , d. h. vor: ersteren 128, von letzteren 75, aus
der Fahrt genommen. Falls noch mehr Schiffe aus der
Fahrt genommen werden wie die angegebeneil 75  und 128,
fo bezahlt die britische Regierung für jedes weitere hiU--
gclcgtc Schiff 200 Pfund resp. 70 Pfund pro Monat b.s zu
einem Gesamtbetrag von 55 820 Pfund pro Monat . Außer¬
dem bezahlt dft britische Regierung bis 63 920 Pfund für
dre Monate,September und Oktober als Prämien dafür,
daß dft Ausfuhr imch Deutschland während dieser Zeit au^
dre aiigegebene Menge beschränkt bleibt . Falls der Friede
vor dem 31. Oktober eintritt , verfällt dieses Abkommen
sofort.

Dü cüftjjkische Regierung läßt es sich also, wie man sieht,
groge Summen kosten, um die niederländische Fischerei-
flotte vollständig zum Feiern zu bringen , und auf dieft Weise
dre Ausfuhr nach Deutschland auf das geringste Maß be-
schränken zu können.

Rntz'aud Republik.
-Jt-i-k). Petersburg,  16 . Sept . Meldung der Peters¬

burger Telegraphenagentur . Durch eine Bekanntmachuirg
der vorläufigen Regierung wird in Rußland die Republikerklärt.

WTB . P e t e r s b u r g , 16. Sept . Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur . Die vorläufige Regierung er¬
laßt folgende amtliche Kundgebung: Tie Rebelliou des Ge¬
nerals Kornilow ist unterdrückt, aber die Verwirrung , die sie
in dft Reihen der Armee uns in das Land getragen hat,
ist groß. Von neuem bedroht eine tödliche Gefahr das
Verterlano und seine Freiheit . In der Erwägung , daß cs
notwendig ist, die politische Regierungssorm des Landes
ftstzulegen und in Ansehung der einmütigen und begeisterten
Shmpathis für den republikanischen Gedanken, der auch klar
auf der Moskauer Konferenz zum Ausdruck kanr, erklärt die
vorläufige Regierung, daß die politische Regleruussorm Ruß¬
lands die republikanische ist und proklamiert Rußlanv al«
republikanischen Staat . Die Notwendigkeit, die entscheft
dendcn Maßnahmen ohne Verzug zu ergreif-n, um die vor-
»auslge Regierung, ihre gesamte Macht fünf Ministern
mu dem Präsidenten des Ministerrates an der Spitze, zu
übertragen . Die provisorische Regierung sieht ihre Haüpt-
au,gabe in der Wiederherstellung der Staatsordnung und
lir der Erneuerung der Kampftätigkeit der Armee. In der
Ueverzcuguug, daß nur die Zusammenfassung aller lebendi¬
gen Kräfte des Landes das Vaterland aus der politischen
Lage zu ziel-en vermag, in der es sich befindet, wird die

bestrebt sein, sich zu dervollständig n̂, indem sie
m UM Reihen Vertreter aller der Elemente zieht, die die
ewigen und allgemeinen Interessen des Vaterlandes über
die zufälligen Privat -, Partei - und Staatsinterefftn setzen
V / vorläufige Regierung ist dessen gewiß, daß cs ihr in der
al -erirachsten Zeit gelingen wird , diese ihrc Aufgabe voll-
kommcil durchzuführen.

WTB . Petersburg,  16 . Sept . Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur . Wie von amtlicher Stelle mit-
gereilt wird, ist beschlossen worden, für die Fragen der
Regierung und der Verteidigung die Macht zeitweilig in
de» Händen einiger Personen zu vereinigen, die zur vor-
lausigen Regierung gehören.
Das vorläufige Ministerium.

W» B. Amsterdam,  16 . Sept . Das Reutcrsche Büro
meldet aus Petersburg , es verlautet , daß nach langen
Veryandtungeil das Kriegskabinett aus den folgenden fünf
Mrnistern gebildet worden sei: Ministerpräsiveat Kerenskl
Krregsmimster General Werhowski, Marineininister Ad¬
miral Werderewski, Minister des Auswärtigen Terestschenko
Mlnisftr für Posten und Telegraphen Nikitin
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WTB.  Petersburg, ^ . Sept . Ateldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur . Die vorläufige Regierung teilt
mit : Bis zur endgiltigen Bildung des Kabinetts und ange¬
sichts der gegenwärtigen außerordentlichen Umstände hat
die vorläufige Regierung alle Staatsgeschäfte dem Minister-
präsidenren Kerenski, dem Minister des Auswärtigen
Tercftschenko, dem Kriegsminister General WerchowSki, dem
Marim minister Admiral Werderewski und dem Post- und
Telegraphenminifter Nikitin übertragen . — Tr . med.
Salazki ist zum Verwaltungschef im Unterrichtsministerium
ernannt worden.

Reformen in Finnland.
WTB . Petersburg,  16 . Sept . Meldung der Peters¬

burger Telegraphenagentur . Die vorläufige Regierung hat
einen Erlaß veröffentlicht, der dem finnischen Staate das
Recht der endgiltigen Regelung einer Reihe von Fragen
zugeftcht, deren Lösung früher dem Großfürsten von Fum-
larrd zustand und ohne die Genehmigung des Landtages
vollzogen wurde. Aus diesen Fragen ausgeschlossen srnd die
Einberufung und die Auflösung des Landtags , die Erörte¬
rung des Staatshaushaltes , die Begnadigung oon Verur¬
teilten , die Ernennung des Generalgouverneurs u. a.

Rußland.
Politisieren in Heer und Flotte verboten.

WTB . Petersburg,  15 . Sept . Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur . Oberbefehlshaber Kerenski er¬
ließ einen Tagesbefehl an Heer und Flotte , worin er darauf
hirtwies, daß der Aufruhr Kornilows das normale Leben
an der Front desorganisiert habe, und u. a . bestimmt:
1. Jeder politische Kainpf in der Armee soll aufhören und
durch alle Mittel soll die Wiederherstellung ihrer Kampf-
tütigkcii erstrebt werden. 2. Die Truppentransporte sollen
nach dem Befehl des Oberkommandos wieder aufgenomm -n
werden. 3. Verhaftungen der Führer sollen unterbleiben,
wozu nur das Gericht und die Staatsanwaltschaft das Recht
hätten . 4. Die Kommandanten dürfen nicht abgesetzt werden
Ter Tagesbericht schließt mit dem Ausdruck der Zuversicht,
daß die Armee, die in den Tagen der Unruhe Treue und
volles Vertrauen zur vorläufigen Regierung bekundet habe,
dessen eingedenk sein werde, daß das Vaterland nur durch
die Wiederherstellung der Disziplin in der Armee und durch
die enge Bereinigung aller ihrer Glieder gerettet werden
könne. — Me politische Abteilung des Kriegsministeriums
veröffentlicht eine Verordnung betreffend die militärischen
Kommissare uns die Organisationen in der Armee. Danach
find die militärischen Kommissare Organe der vorläufigen
Regierung und ihre Ausgabe ist die Befestigung der Zucht
in der Armee auf demokratischerund revolutionärer Grund¬
lage. Es wird ein oberster Kommissar für alle Armeen
mit dem Sitz im Hauptquartier und es werden besondere
Kommissare für die verschiedenen militärischen Einheiten
eingesetzt werden. Was die militärischen Organisationen
betrifft , die das ganze politische Leben ihrer militärischen
Einheiten leiten werden, so wird auf sie der Grundsatz des
allgemeinen Wahlrechts Anwendung finden.
Beschluß und Maßnahmen des Arbeiter - und
Soldatenrates.

WTB.  Petersburg , 15- Sept . Petersburger Tele-
graphen-Agcntur. In einer in der letzten Nacht in Peters¬
burg zusammengetretenen Versammlung des Arbeiter- und
Svldatenrates wurde mit 279 gegen 115 Stimmen eine
Entschließung angenommen, in der es heißt: Der Arbeirer-
und Soldatenrat hält es für seine Pflicht, zu erklären, das: in)
Zukunft nicht nur jede Macht der Bourgeoisie und der Ka¬
detten, deren Teilnahme an der Verschwörung Kornilows
außer Frage stehe, beseitigt werden muß, sondern daß auch
jede Politik einer unverantwortlichen Koalition endgültig auf¬
zugeben ist. Es ist zu verhindern, daß der militärische Ober¬
befehl und die Regierungsgewalt wieder zum Herd einer
gegenrevolutionären Verschwörung gemacht wirb. Der Ar¬
beiter- und Soldatenrat ist der Ansicht, daß, der alleinige Aus- j
weg aus der gegenwärtigen unhaltbaren Lage die Schaffung
einer Gewalt fein würde, die aus Vertretungen des revolutio¬
nären Proletariats und der Bauernschaft zusammengesetzt ist
und deren Tätigkeit auf folgenden Grundsätzen beruhen müßte:
1. Verkündung der demokratischenRepublik- 2. Sofortige
Uebergäbe aller Ländereien ohne Rückkaufrecht, die den Grund¬
eigentümern gehören, an die Bauernausschüssebis zum Zu¬
sammentreten der verfassunggebenden Versammlung. 3- Ein¬
führung einer Arbeiterkontrolle über die industrielle Produk¬
tion und über die Verteilung der Erzeugnisse, Verstaatlichung
aller wichtigen Industriezweige der Naphtaerzeugung, der me¬
tallurgischen Produktion und der Kohlenförderung, durchgrei¬
fende Besteuerung der großen Kapitalien und Vermögensein¬
ziehung der Kriegsgewinne, um das Land aus der wirtschaft¬
lichen Desorganisation zu befreien- 4- Erklärung aller Ge-
heimvcrträge für null und nichtig und sofortiger Vorschlag
eines allgemeinen demokratischen Friedens an alle krieg¬
führenden Länder. — Gleichzeitig sollen folgende Maßnahmen
angcordnet werden: 1. Aufhebung aller Unterdrückungen gegen
die Arbeiterpresseund Einrichtungen, Abschaffung der Todes¬
strafe an der Front , Wiedeerherstellungder absoluten Freiheit
politischer Propaganda und zwar für alle demokratischen und
militärischen Organisationen und Entfernung aller gegen¬
revolutionären Elemente vom Armee-Oberkommando. 2- Das
Recht der örtlichen Verbände, Kommissare zu wählen. 3-
Verkündigung des Rechtes der Nationen, über ihr politisches
Leben zu bestimmen, das heißt, volle Befriedigung aller
Forderrrngen Finlands und der Ukraine. 4- Auflösung der
Duma und des Reichsrats, sowie sofortige Zusammen be-
rufung der versassungsgebenden Versammlung. 5- Abschaffung
der Vorrechte der sozialen Klassen und Gleichheit aller Bür¬
ger vor dem Gesetze.

OsfizierSmorde in der Flotte.
PM . Amsterdam,  17 . Sept . Die Besatzung des in

Helfingfors liegenden russischen Kriegsschiffes Petropaw-
lowsk hat , wie Reuter berichtet, vier ihrer Offiziere er¬
schossen: sie hatten sich angeblich geweigert, einen von der
demokratischen Versammlung gefaßten Beschluß zu unter¬
zeichnen, welcher der vorläufigen Regierung Treue gelobte.
Ter revolutionäre Llusschuß in Helsingfors und der Marine-
minister ermahnten die Besatzungender Flotte , fortan solche
Ger: alttaten zu unterlassen.

Der Amerikanische Telegramm -Diebstahl.
WTB . Stockholm,  15. Sept . Der König von Schlvs-

ven hat den deutschen Gesandten Freikierrn von Lucius in
Privataudienz empfangen.
Dementi des deutschen Gesandten in Mexiko.

PM . M e x i c o , 15. Sept . Meldung des Reuterscheu
Büros . Der deutsche Gesandte in Mexico v. Eckardt hat
eine Erklärung veröffentlicht, in der er alles ab leugnet,
was mit den Washingtoner Enthüllungen in Verbindung
steht, wonach er den früheren schwedischen Geschäftsträger
Cronholm dazu verwendet habe, um Nachrichten nach Berlin
zu schicken. Er erklärt , er habe niemals eine Nachricht
durch Cronholm gesandt und niemals Cronholm in einem
Briefe für eine Ordensauszeichnung vorgeschlagen. Als dar¬
aus hingewiesen wurde, Washington habe ausreichende Be¬
weise, erklärte er nur , das sei eine amerikanische „Intrige ".
England unzufrieden.

WTB . AusdemHaag,  15. Sept . Den Blättern wird
aus London gemeldet: Lord Robert Cecil sagte in einem
Gespräch mit einem Vertreter der Presse, daß die Erklärung
Schwedens Staunen erregte. Man scheine vergessen zu haben,
daß das schwedische Ministerium des Auswärtigen '1915
England versprach, keine Telegramme mehr zu vermitteln.
Stimmung in Schweden.

WBT. Stockholm,  17 - Sept . Die freisinnige Partei
hielt gestern anläßlich der Wahlen eine große Versammlung ab.
Fast 2006 Personen wohnten der Versammlung bei. Als
Redner trat u. a- Professor Eden aus. Die nachstehende Ent¬
schließung wurde angenommen: Weil unsere auswärtige Lei¬
tung außerstande ist, in dem dUttsch-argentinischeuTelegramm¬
streit die Behauptung als grundws zurückzuweisen, daß sie
Ehiffretelegramme befördert hat, deren Inhalt berechtigtes
Aufsehen bei allen Schweden verursacht, spricht die Ver¬
sammlung ihr tiefes Bedauern darüber aus, daß solche un¬
bedachte Handlungen haben Vorkommen können, sowie die be¬
stimmte Forderung, daß die Regierung sofort alle notwendigen
Maßregeln treffen wird, um klarzulegen, daß es der bestimmte
Wille des schwedischen Volkes ist, eine ganz unparteiische, nach
allen Seiten hin unverbrüchliche Neutralität aüfrecht zu er¬
halten.

Der Ausbau der polnischen Verfassung.
WTB . Warschau,  17 . Sept . Die Kundgebungen der \

beiden verbündeten Monarchen sowie der Erlaß d̂ r beiden
Geneoalgouberneure und das Patent über die Staatsge¬
walt im Königreich Polen ebneten in entscheidender Weise die
Wege gum weiteren Ausbau des polnischen Staatswesens.
Ter erste Schritt wird die Einsetzung eines Regentschasts-
rars durch die verbündeten Monarchen sein. Der Regent-
scha fisrat muß einen Ministerpräsidenten bernftn , der einen
Gesetzentwurf für die Bildung eines vergrößerten und tu
den Befugnissen erweiterten Staatsrates ausarbeitet . Hand
in Hand damit wird die Bildung eines Ministeriums und
einer Bchördenorganisation gehen, wofür der provisorische
Staatsrat bereits die notwendigen Vorarbeiten geleistet
hat . Diese Verhandlungen zu führen , ist Sache des Minister¬
präsidenten . Hierbei bleibt die Regierungserklärung vom
8. Juni voll aufrecht erhalten . Nach, der, Erklärung sollen
bekanntlich neben dem bereits übergebenen Justiz - und
Schulwesen folgende Berwaltungszweige in polnische Hände
gelegt werden : Kultus , Pflege von Kunst und Wissenschaft,
Handel, Ackerbau(mit aus kriegswirtschaftlichen Rücksichten
noch näher festzulegenden Einschränkungen), die Organisa¬
tion des Handwerks, die Beseitigung - er Kriegs,ch'ioen und
der Wiederaufbau, endlich die öffentliche Wohltätigkeit und
Volksfürsorge. Was die Finanzverwaltung betrifft , so hat
die vollständige Uebergabe des Finanzwesens au das pol¬
nische Finanzministerium zur Voraussetzung, daß die ganze
Verwaltung in allen ihren Zweigen übergeben worden ist.
Jedoch wird die jetzt erfolgte Uebergabe einzelner Verwal-
rungszweige allmählich von selbst für diese die Anfänge

1 einer eigenen Finanzverwaltung herbeiführcn, welche den
Kern des künftigen polnischen Finanzministeriums bilden
Wirt . Die jetzige günstige Entwicklung ist um so mehr zu
erhofsen, als sich in polnischen Kreisen ein immer regeres
Sireben nach etiler schöpferischen Mitarbeit kunbgiöt.
Fortbestand der deutschen  G e r i cht e.

WTB . Warschau,14.  Sept . Die Deutsche Warschauer
Zerrung weist anläßlich des Uebergangs des Gerichtswesens
in polnische Hände darauf hin, daß nach wie vor daneben
kaiserlich deutsche Gerichte in gewissem Umfang sortbcstehen.
Insbesondere werden die bei den deutschen Bezirksgerichten
bereits anhängigen Sachen vor den deutschen Gerichten in
bisheriger Weise fortgeführt , wenn eine der beteiligten
Parteien dies bis 18. September 1917 beantragt . Ferner
wurden Reichsstreitigkeiten, welche bis 18. Oktober anhängig
gemacht werden, durch die deutschen Gerichte entschieden,
wenn ein Beteiligter bis zum genannten Tage einen dahin¬
gehenden Ailtrag stellt. Gläubiger , welche Außenstände tN
Polen einzutreiben l>aben, sind also noch bis 18. Oktober
1917 ui der Lage, ihre Ansprüche in allen Instanzen durch
deurschc Richte? entscheiden zu lassen, wenn sie rechtzeitig
Klage erheben und rechtzeitig Antrag stellen, daß die Klage
von? deutschen Gericht entschieden werven soll.

Oesterreich-Ungarn.
Wechsel im ungarischen Finanzministerium.

WTB . Budapest,  16 . Sevt . Durch ein allerhöchstes
Handschreiben wird der Finanzmiuister Dr . Gratz seines
Amtes enthoben, wobei ihm die Anerkennung des Königs
ausgesprochen und die Geheimratswürde verliehen wird.
Gleichzeitig wird Ministerpräsident Dr. Wekerle mit der
vorläufigen Leitung des Finanzministeriums betraut.

Kaiser, Zar uud Duma.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" brachte ihren fünf¬

ten Artikel zu dem Depescbenwechsei zwischen Kaiser Wilhelm
und dem ehemaligen Zaren von Rußland. Sic schreibt: In
den Veröffentlichungen unserer Feinde über die Kaiserdepe
schcn ist auch eine Drahtung von- 20. August 1905 ermähnt, in
der sich der Kaiser mit der russischen Duma und mir ihrem

Einfluß auf die Friedensverhandlungew auf Iax >^
schästigt. Die T e p es che hat folgenden Wortlaut. MM^
schafter meldet mir soeben, daß Tu die Veröffentlichm-gM
Dekretes befohlen hat, welches die Einberufung der fltJS
Duma betrifft. Die Statuten seien in ihren Gru.-st^
unserem Staatsrat ähnlich, >oas ihr die Eigenschaft einer'
ratenden Körperschaft verleihe. Ich bitte Dich, meine
sten Glückwünsche zu diesem großen Schritt nach vorröch.
in der Entwicklung Rußlands anzuuehmen. Aus den spl
tungen ersehe ich, daß im allgemeinen die FriedensdeHj.,?
lungen befriedigend fortschreiten, aber daß einige Punkte
liegen, die gewisse Schwierigkeiten für die Einigung biete?
Ehe Du Deine -endgültige Entscheidung für den Frieden oder
die Fortsetzung des Krieges triffst — letztere würde von Le?
reichenden Folgen sein, die in ihrem Endergebnis schwerb.?
auszusehen sind, unzählige Menschenleben und Blut und G;?
kosten — wäre es, wie es mir scheint, ein ausgczeichnrk?
Berfahren, wenn Du diese Frage erst der großen Tlul»
vorlegen würdest. Ta diese das russische Volk vertritt, wsir
ihre Antwort die Stimme Rußlands ; wenn sie sich für ÖEn
Frieden entscheidet, bist Tu durch Dein Volk ermächtigt, aus
Grund der Deinen Delegierten in Washington unterbreitet^
Vorschläge Frieden zu schließen. Wenn sie, also Rußland
selbst, dessen Ehre für gewahrt hält, kannst Du das Schwert
in die Scheide stecken mit den schönen Worten Franz I. „Ifte*
ist verloren außer der Ehre." Niemand in Deiner Arme«,
Deinem Lande oder in der übrigen Welt hat das Recht, Tich
für diese Handlung zu tadeln. Wenn andererseits die Duma
die Vorschläge für unannehmbar erachtet und die japanische
Regierung sich weigert, aus einer anderen Basis zu der- ;
handeln, dann wiederum ist es Rußland selbst, bad
durch die Stimme der Duma Dich, seinen Kaiser, aii?
fordert, den Kampf sortzusetzen. Dadurch würde sie die-
volle Verantwortung für die gesamten Fmgen auf sich
nehmen und Dich ein für alle Mal vor der Welt, vor b»t;
Geschichte und in der Zukunft vor dem Vorwurf schützen.
Du Tausende von vaterlandsliebenden Söhnen, ohne das Lr
zu fragen oder gar gegen ihren Willen geopfert hättest. Tis
wird Deiner persönlichen Tat große Wucht und Kmft dev
leihen, da Du Dich durch den Willen der Gesamtheit Deine-
Volkes getragen fühlen wirst, das entschlossen ist, bi»
bitteren Ende zu kämpfen, ohne Zeitaufwand, Verluste
Entbehrungen zu scheuen. Nur unter solchen Umständen täjjt
sich der Krieg ja fortsetzen. Ich würde an Deiner Stelle nicht;
diese erste und günstigste Gelegenheit vorübergehen lassen,
mit dem Empfinden und Wollen Deines Landes mit Be;
aus Krieg und Frieden enge Fühlung zu gewinnen, iubs
Du dem russischen Volke die langegewünschte Möglichkeit gib
die Entscheidung über seine Zukunft selbst zu treffen
an dieser Entscheidung teilzunehmen, wozu es das positive
Recht hat. Tu würdest auch der Duma sogleich eine
Gelegenheit geben, zu arbeiten und darzutun, ob sie die Er¬
wartungen, die jeder aus sie setzt, erfüllt. Die Entscheide
die zu treffen sind, sind in ihren Folgen so furchtbar ernst
so weitreichend, daß es ganz unmöglich ist für irgendein
sterblichen Herrscher, die Verantwortung dafür aus di-- eige
Schultern zu nehmen ohne Hilfe und Rar seines Volkes
Möge Gott mit Dir sein! Vergiß nicht die Beförderung
Linientruppen gegenüber der Garde!

Es ist bezeichnend, daß unsere Feinde gerade diese Tepesck
nicht in ihrem vollen Wortlaut wiedergegeben, sonoern
damit begnügt haben, sie nur nebenbei zu erwähne»
Ihr Inhalt ist ihnen anscheinend unbequem, weil
so ganz und gar nicht mit der Behauptung in Einklang ge¬
bracht werden kann, daß die deutsche Monarchie der Hort ein
freiheitsfrindlichenund die natürlichen Rechte des Volkes
achtenden Willkürherrschasr sei. Uns scheint gerade die,c
pesche besondere Beachtung zu verdienen. Wir Huben es
lebt, daß ein englischer Atinister des Aeußern über
Köpfe nicht nur der Volksvertretung, sondern selbstR
die seiner unmittelbaren Amtsgenossen hinweg mit fremde:
Mächten Vereinbarungen traf, oie Großbritannien vor dir
Wahl stellten, entweder wortbrüchig zu erscheinen oder an rinetz
blutigen Kriege teilzunehmen, für den in der Masse des Volke!
gar keine.Neigung vorhanden war. Wir haben gesehen, wir
Frankreich durch seine der Form nach demokratische, bc®
Wesen nach dagegen höchst selbstherrliche Regierung in
Dienst der britischen Weltpolitik hineingedvängt wurde,
es die schnell vergessene Demütigung von Faschoda verdank
einer Weltpolitit, die zu allen Zeiten imperialistisch, in den
Endzielen auch kriegerisch war. Wir haben weiter erlebt, “
die leitenden Männer dieses pseudo-demokratischen Fran'tre
das zaristische Rußland durch Milliarden -Anleihen zu iim
stärkeren Rüstungen gegen das friedensfreundlicheDeutschü
anspornten, und wir konnten uns durch die Enthüllung
russisch-französischen Geheimvertrages und der die Aufteil»
der Türkei bezweckenden feindlichen Pläne davon überzeu
daß das Ziel dieser sorgsam eingefädelten Kriegspolitik
noch im dritten Jahre des bluttgen Völkerkampfes nicht eü
die Verteidigung, sondern Machtgewinn auf Kosten ftc»"
Rechts und fremder Freiheit war.

(Sine Charakteristik des Generals Kornilow
In der Wiener Neuen Freien Presse berichtet Min? "

arzi Kraus über den Aufenthalt Kornilows im
ischeu Gefangenenlager Neu-Lengbach, wohin Körnig
Milte Jmn 1915 gebracht wurde, nachdem er nach BemrW
rung seiner Division rn den Karpathenwäloern bei - at.
in vollständig erschöpftem Zustande leicht verwundet oU
gesunden und gefangen genommen worden war . .Kraus»?
mir : Kornilow beherrscht mehrere Sprachen perfekt
sprach mu mir am liebsten deutsch. Er versicherte bei p *-
Gespräch über den Krieg, dieser werde noch -3—4
dauern und ein Nationalkrieg werden. Im August
wurde Kornilow in ein Gefangenenlager nach Ungarn
geführt und Dann) .chif seine Bitte ins Spruil gebv-U^
von wo er bekanntlich später flüchtete.

Amerika.
W i rt scha f t s m aß nahmen.

WTB . Washington,  17 . Sept . Meldung des ^
lei scheu Büros . Ter Senat hat einstimmig die Kr «e^
kreditdorlage  angenommen , welche zur Ausgab
Bonds in Höhe von 11538000000 Dollars ermächtig
Die gesamte Z u cke r i n d u st r i e der Vereinigten 2W
ist unter die Kontrolle der Regierung gestellt worden-

Japan.
Auseinandersetzung mit Amerika. _

WTB . Petersburg,  14. Sept . Aus Newyork>IlĈ
die Petersburger Telegraphenagentur . Nach Telegrt^



"bsichtigt Japan bei Ser Verurteilung
stärkere Beteiligung am stiege nicht

-itgeit zu stellen. Was Ktautschou an-
-n der Ansicht, daß riese Frage nicht

Verhandlungen mit den Bereinigten
fri sein könne, sondern vor die Fciedens-

'llebcrhaupt betrachtet Japan die Frage
Mächten bezüglich. Chinas als nicht dis-
Keendigung des Krieges. Das gleiche gilt
"Schicksals der deutschen Inseln im Stillen

besetzt hält.

^ als Ersatz für dru Zucker bei
Obstmns.

VonI . S chn ei d e r.
t  hat bisher im Haushalt als Süß - und
nock, nicht die allgemeine Verwendung ge-
^hrrübe, die vielfach beim Einkochen saurer!
Mtc gebraucht wird. Durch ihren natür-
jnn aber die Zuckerrübe noch mehr als die
-lucker vertreten. In ländlichen Haushal-

° und Westdeutschlands wird schon längst aus
.Zuckerrüben durch Eindicken ein brauchbarer

des Zuckerrübensirupsgeschieht auf sol¬

len werden mit einem groben Besen oder
' Wasser gewaschen. Nun geht's ans 'Aus-

Würzelchen und der in den Vertiefungen
lliebenen Erde mit dem Messer. Tann

... in einen großen Kessel mit wenig Wasser
gedeckt gar gekocht; hieraus werden sie in
Gittern Stoßeisen zerkleinert und die Rüben-

-ausgeslossenem Safte in einer Presse ab-
sie auch vor dem Kochen zerkleinern. Das

sier fein. Sind alle Rüben gekocht, zer-
«usgcpreßt, so geht's an das Eindicken oder
«ensaftes . Ter Kessel wird gereinigt, aus-

mit dem ausgepreßten Rübensaft beinahe
iß etwa eine gute Handbreite Rand frei
Kessel wirft man einige recht sauber ge-

5an- oder Tonscherben, damit diese aufbrv-
das Anbrennen des Saftes verhüten. Ist
:it verdampft, so gibt man Rübenjast von

Arbeiten hinzu. Sobald die Hausfrau glaubt,
dick genug eingekocht ist. macht sie die

lrvpjen Saft auf kalten Teller tropfen); ge-
jüt wird das Feuer unter dem Kessel gelöscht,

schleunigst in vorher gut gereinigte Stein -.
« bis zum anderen Tage leicht mit Papier

bleiben und dann fest mit zweifacher Lage
Ä verbunden werden.
iund Strecken der Marmeladen eignet sich der

glich bei Zuckermangel. Vor allein konmrr
der Zuckerrüben als Ansatz zur Bereitung;

um  zur Verbesserung von Älpsel- oder Obstmus
Ter unentsaftete Rübenbrei kann auch zum

ftuchtmuses dienen.
«er Verwendung von Zuckerrüben stellt man
her, daß man die sauber geschabten oder ge-

in kleinen Stücken bei wenig Wasser gar
Sieb abtropfen läßt. Auf dieselbe Weise ge-

Sast von Aepfeln gleicher Menge und läßt
von beiden Früchten zusammen langsam

die Masse dick wird. Noch einfacher ist die
Fruchtsaftbeutel, dessen Anwendung in Wort

Küchlein: „Die Fruchtsastbercituna" (Preis
beschrieben ist. Apfel- oder Obstmus mit

Trüben erhält man durch Vermischung des
weichgelochten und durch einen Durchschlag

Mn, denen gekochte, feingeschnittene Kürbis-
Werden. Auch diese Masse ist bis zum Tick¬
en. Nach einem erprobten Rezept braucht
einen halben Kessel voll Aepsel drei Kessel

ld zwei große Kürbisse. Man kann dieses
durch Birnen und Pflaumen beliebig ver-

Aufbewahrung erfolgt am besten in Stein-
das Mus wird Salizylpapier gelegt oder die

damit verbunden. (Lehrmeister im Garten

;,en für die ZeichNMg auf die Kriegs-
der RaffMischen LrindkSbank unö

Rosst,Zischen Spark«sie.
Mg der Zeichnungen auf die 7. Kriegs-

' Direktion der Nassauischen Landeshank auch
Einrichtungen getroffen, welche die Betei-

^ Zeichnung tunlichst erleichtern . Neben den
sind es in erster Linie die Sparer,  die

;M>berufen sind, bei der Zeichnung tätig mitzu-
. ^assauische Sparkasse verzichtet in solchen
'»Haltung der Kündigungsfrist , falls die Zeich-
-r ihrer 20 0 Kaffen  oder den Kommif-
. ^ ertretern  der Nassauischen Lebensver-

erfolgt.
.^ung auf Grund des Sparkassenbuches ge¬

mein Tag an Zinsen verloren geht und zwar
Dezember ds. Js.
Wenigen , die z. Zt . nicht über ein Spar-

- über bare Mittel verfügen, solche aber in
D» erwarten haben, die Beteiligung an der

^erleichtern, werden Darlehen gegen Ver»
^ "» Wertpapieren,  die von der Nassau-
Ad belieben werden können, zu dem Ziilssatz
E. he (578 Prozent ), gegen Verpfändung von
^uldverschreibungen zu den, Vorzugszinssatz
^ Awährt. In beschränktem Maße soll dies-
k Hhpothekenkrepit für Zeichnnngszlvecke in
- winen werden können. Die Höhe der Hypo-

Einzelfall ist auf 10 000 Mark beschränkt,
W 4>; Prozent.

"vdung künftigen Vermögen-enverbs für
dient die von der Landesbank in Ver-

. 6ei  Nassauischen Lebensversicherungsaustalt
W - Kriegsanleilw eingesührte Kriegsan-
'"iirung . Sie ermöglicht in einer für den

Zeichner und das Vaterland gleich vorteilhaften Weise di?
Zeichnung des mehr als 6fachen Betrages der z. Zt . vor-
tjüuöuien Mittel.

Die Nafsauische Landesbank nimmt die Stücke sämtlicher
Kriegsanleihen unentgeltlich bis 31. Dezember 1910 in
Verwahrung und Verwaltung (Hinterlegung ) und
löst die Zinsscheine sämtlicher Kriegsanleihen ebenfalls un¬
entgeltlich bei ihren 200 Kassen ein.

Tie Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht nur
bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in Wies-
1-ßOeu (Rheinstraße 44), sondern auch bei sämtlichen 28
Landes bankstellen, den 170 Sammelstellen der Nassauischen
Sparkasse, bei den Kommissaren und Vertretern der Nassan-
ischeri Lebensversicherungsanstalt und sonstigen Verlrauens-
männein erfolgen. Es wird dringend empfohlen, die Zeich-
nungsanmeldungen n i cht auf die letzt enTaze  der Zeich-
nungsfrist zusammenzuv rängen,  damit eine ord¬
nungsmäßige Abfertigung der Zeichner ermöglicht wird.

Dre Zeichnungen bei der Nassauischen Landesbatik und
Spatrasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 27 Millionen
Mark , ber der zweiten 42 Millionen Mark , bei der dritten
48 Millionen Mark , bei der vierten 46,5 Millionen Mark,
bei der fünften 46 Millionen Mark und bei der sechsten
56,5 Millionen Mark , insgesamt also 266 Millionen Mark
einschließlichder namhaften Beträge , die von dem Bezirts-
veiband , der Nassauischen Brandversicherungsanstalt , der
Nassauischen Landesbank und Nassauischen Sparkasse selbst
gezeichnet wurden. Für die siebente Kriegsanleihe werden
sich diese Institute voraussichtlich mit den gleichen Beträgen
beteiltgcn, wie bei den früheren Anleihen. Es darf ertvartet
werden, daß auch die Bezirkseingesessenen sich wiederum in
gleicher Weise, wie bei der letzten Anleihe an der Zeichnung
h",cihf.cn und damit dem Vaterland einen wichtigen Dienst
leisten, sich selbst aber eine günstige Kapitalanlage sichern.

Telephonische Nachrichten.
Schweres Eissnbahnunchlück bei Limburg.

WTB. Limburg,  17 - Sept. Heute früh hat aus der
eingleisigen Strecke der Westerwaldbahn zwischen Wilsenroth
und Wilmenrod ein Zusammenstoßvon zwei Personenzügen
stattgefunken. Der um 5 Uhr von Limburg absahrende Per¬
sonenzug stieß mir dem um 5.43 Uhr von Westerburg ab¬
führenden Personeuzug zusammen. Ter Postwagen ist ver¬
brannt und ein Wagen 4. Klage zerstört- Fünf  Per¬
sonen sind tot , sechs schwer verletzt  unö eine An¬
zahl von Personen leicht verletzt. Ein Hirsszug von Limburg
ist an der Unglücksstelle eingetroffen- -

Der wahre Kriegsgrund der
Vereinigten Staaten.

WTB . Kopenhagen,  17 . Sept . Sozialdemokraten
veröffentlicht Bruchstücke eines Briefes , der von einem Her¬
rn tragenden amerikanischen Bürger an den hiesigen Leiter
der sozialdemokratischenPartei gerichtet wurde. Daraus ist
sorgendes beachtenswert : Ich selbst wurde verhaftet und bin
frei gcgtii Kaution , weil ich versuchte zu bewerten, daß die
Vereinigten Staaten in den Krieg eingetreten sind, mit zu
verhuidern, , daß die alliierten Mächte und besonders die
Bankwelt in Wallstreet am Ultimo fallit stehen.

La-wii -kow '6  Absetzung.
WTB . Bern,  17. Sept . Setups meldet aus Petersburg

vom 15. 9., Sawinkow , der mit der Verteidigung Peters¬
burgs gegen einen etwaigen AnMfs Kornilows betraut war,
yabr vte Unvorsichtigkeit begangen, an die maxitnalistischen
Art etter 10 000 Gewehre zu verteilen : dies sei der Grund,
weshalb Kerenski auf die Mitarbeit Sawinkvws habe ver¬
zichten müssen.

Anarchie in Rußland.
PM . Berlin,  18 . Sept . Die Offiziersmorde in Finn¬

land dauern fort . In Kiew ist die Regierung einer weit¬
verzweigten Verschwörung auf die Spur gekommen, deren
Ziel die Einsetzung einer Militärdiktatur war.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Dr . Zimmcrmann 'fchc Handelsschule in Koblenz

An der Tr . Zimmermann'schetr Handelsschule begiunen am
am 9. Oktober neue tt.urse von einjähriger und halbjähriger
Dauer. Diese Kurse bieten die gründlichste und gewissenhafteste
Ausbildung ftir das Berufsleben. Tie Schule will nicht nur
durch bloße Vermittelung von technische Fertigkeiten Per¬
sonen ftir den augenblicklichen starken Bedarf heranzüchten,
sondern sie will ihren Besuchern Kenntnisse und Fertigkeiten^
fürs ganze Leben geben, damit die Ausgebildetsn sich attch
nach dexr Kriege im Berufe behaupten können. Tie Be¬
deutung der technischen Fertigkeiten verkennt die Schule da¬
bei durchaus nicht. Ter Unterricht im Maschinenschreiben,
für den 27 Maschinen zur Verfügung stehen, wird z. B-
streng methodisch nach dem Zehnsinger-Blindschreibesystem ge¬
lehrt, und es werden darin Erfolge erzielt, die sonst erst nach
längerer Praxis erreicht werden. Tie Schule empfiehlt im
Allgemeinen die Jahreskurse, aber für reifere Personein.
besonders auch für Frauen hat sie Halbjahrskurse einge¬
richtet, in denen in den handelswissenschaftlichen Fächern das¬
selbe .Ziel erreicht werden muß, wie in den Jahresklassear.
Dagegen fallen in den Halbjahreskurjcn die allgemeinbilden¬
den Facher, wie Erd- und Bürgerkunde und Deutsch fort.
Ter Unterricht wird von 10 Lehrkräften erteilt. Die Klassen
sind teils in der Löhrstratze, teils in der Hohenzollernstraße.
Das Schulgeschäftszimmerbefindet sich in dem Schulhause
Hohenzollernstraße 148, dort wird Auskunft erteilt und können
Anmeldungen erfolgen.

»Baß Eins snv Umyegenr»
e Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt der Kranken¬

träger Josef B a ch im Westen.
e Kgl . Kurthcater . Zur Abschiedsvorstellung hat die

Direktion des Theaters das alle gute Lustspiel „Im weißeu
Röß'l" gewählt und die Hauptrollen mit ihren besten Kräften
besetzt. Das Nauheimer Personal hat sich durch eine Anzahl
gelungener Vorstellungen viele Freunde in Ems gewonnen.
Sie sollten auch in der Abschiedsvorstellung nicht fehlen.

e Kricgsanleihezeichner können durch Bermittlung des
hiesigen Vertreters C. Pahde  bei der Gothaer Lebensver-
sicherungsbank eine Kriegsanleihe - Versicherung!
abschließen.

t Die Einbruchsdiebstähle häufen sich jetzt auch hier
in der unangenehmsten Weise. So wurde die Villa Margot
mehrmals von Dieben heimgesucht und am Sonntag früh
wurde in der Villa Bella Riva eingebrochen. Es lourve
besonders Wäsche gestohlen. Die durch den eingewebteu
Namen gekennzeichneten Stücke haben die Diebe unter-
toegs in einem Korbe zurückgelassen. Augenscheinlich haben
sie Ems über den Bahnhof Lindenbach wieder verlassen. —
Der .Fall lenkt die Aufmerksamkeit der Bürgerschaft auf
gewisse Mängel in der öffentlichen Sicherheit . Wie uns
mitgeteilt wird, wäre es am Sonntag wie in anderen
Fällen möglich gewesen, die Verbrecher zu fassen, wenn die
Polizei erreichbar gewesen wäre. In diesem letzten Falle
sind die Nachforschungen erst nach länger als Tagesfrist
begonnett loorden. Da sind die Diebe natürlich längst zu
Hause angelangt und haben ihre Deute wohl gar schon
verschärft. Ebenso wie man jetzt die Landstraßen wegen der
Feld- und Obstdiebstähle schärfer bewachen läßt , müßte
sich doch auch in den Städten größere Sicherheit schaffen
lassen.

e Pacht und Holzgeld ist umgehend an die Stadt¬
kasse zu zahlen. Am 21. d. Mts . beginnt das Mahnverfahren.

e Für Deutschlands Zukunft Am Donnerstag , den
20. September, dem Geburtstage der Kronprinzessin, findet
durch das ganze Land eine Sammlung statt als Deutsch¬
lands Spende für Säuglings - und Kleinkinderschutz. Wie
nötig es ist, gerade auf diesem Gebiet eine erhöhte Tätig¬
keit zu entfalten, braucht wohl nicht „och begründet zu
werden. Möge deshalb jeder sein Scherfletn, wenn es auch
noch so gering ist, beitragen.

Eingesandt.
Ohne Verantwortung der Schriftleitung.

Kartoffclfchicbungen . Morgens in aller Frühe, zioischeti
Nacht und Tag, werden Kartoffeln vom unteren Stadtteil
nach dem oberett befördert. Warum? - Erhalten die
Verkäufer dort vielleicht höhere, unerlaubte Preise für ihre
Ware als im unteren Stadtteil ? Fragen weniger bemittelttj
Leute bei diesen Kartoffelerzeugern nach Kartoffeln an, so
heißt es einfach: es sine keine vorhanden. Wo bleibt da
die Moral ! Dieses lichtscheue Gesindel gehörte eher att den
Pranger als Leute, die vielleicht aus bitterer Not stehlen.

Ein Bürger vom unteren Stadtteil . .

Aus Nassau und Umgegend.
n Das Eiserne Kreuz erhielt der Musletter Willi

Floreth.
Bcrgnaffau -Tchenern , 17. Sept - Nach längerem Leiden

verstarb der auch in weiteren Kreisen wegen seiner vrel-
seittgen Tättgkeit aus mancherlei Gebieren, sowie wegen seiner
Biederkeit bekannte und beliebte Bergverwalter a. T - Herr
August Nau im 73. Lebensjahre- >

Für die Kartoffelerzeuger.
Im § 9 letzter Absatz der Verordnung des Kreisausschusjes

vom 7. d- Mts . ift folgendes bestimmt:
„Die Kartosseterzeuger, die auf Grund von Bezugsscheinen

Kartoffeln verkauft haben, haben die abgegebenen 'Mengen
aus dem Bezugsschein zu vermerken und letzteren bei dtr
Ortspolizeibehörde ihres Wohnortes abzuliefern."

Die hiesigen Landwirte, die Kartoffeln verkaufen, werden
ersucht, vorstehende Anordnung genau zu beachten-

Bei dieser (Gelegenheit wird bemerkt, daß der eigene Be¬
darf des Kartoffelerzeugersund der Angehörigen seiner Wirt¬
schaft 17s Pfund für den Kopf und Tag und zwar für die
Zeit vom 15. September 1917 bis 14- September 1918 beträgt.

Bad Ems,  den 17. September 1917-
U.U _ _ Der Magist rat.

Ablieferung von Emnchlungsgegeuständea aus
Kupfer und Kupferirgierungm.

Der nächste Ablieferungstermin findet
Donnerstag , den 20 . s . Mrs -, vorm . 97s —12 Uhr
m Rathanshof m-tt.

Es ist dies der vorletz-te Ablieferungstermin für freuvillige
Abgabe, wobei noch ein Zuschlag von 1 Mark für ein Kilo¬
gramm bezahlt wird.

Bad Ems,  den 17. September 1917-
9t» * Magistrat.

; Obstmarkt in Bad Ems.
Am Momag, den1, Oktober,

: Donnerstag, den 11. Oktober,
Samstag, den 20. Oktober,

, werden in Bad Ems neben der Wandelbahn Obstmärkte ab-
i gehalten. Die Anfuhr von Gemüse ist ebensalls ermünscht-
i Wir bemerken, daß in Bad Ems ein großer Bedarf an Obst
s und Gemüse vorhanden ist und daß die Stadl selbst jede 'Menge
i auftäuft.

Bad Ems,  tzgn 17. September 1917-
Der « »grstrat.

Pacht- and Holzgeld.
Die Zahlung des rückständigen Pacht- und Holzgeldes wird

in Erinnerung gebracht. Am 21- d. Mts . beginnt das Ml )N-
verfahren.

Bad Ems,  den 18. September 1917-
Die Etavttuff«.

Bmeüuug von Hüvuerfutter.
Es stehen einige Zentner Hühnerfutter (Körnerftrttcr)

zur Verfügung.
Anmeldungen werden bis zum 20. d. Mts -, mittags 12

Uhr, im Rathaus — Oberstadtsekretär Kaul — ci.tgegenge-
nommen. Die Zahl der Hühner ist dabei anzngebeu.

Bad Ems,  den 12. September 1917.
< Der « ag- pW ».
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I .-Nr. II. 10401. D iez,  den 17. September 1917.

«u die Herren Bürgermeister

Bett.: Gewerbliche Betriebszählung.
Diejenigen Ĥerren Bürgermeister, die mit der Einsen¬

dung der Fragebogen noch im Rückstände sind, werden hiermit
ersucht, dieselben sofort einzusenden. Eine Nnchweisung,
worin die Fragebogen nach laufender Nummer aufgeführt
sin- , ist beizufügen.

Der Borsitzende des Kreisausschustes.
I . V.:

Kaiser

Leseholzscheine.
Tie angemeldeten Leseholzscheine können gegen Zahlung

von 2 Mark im Rathaus — Oberstadtfekretär Kaul — ab¬
geholt werden.

Weitere Anmeldungen werden noch bis zum 20. d- Mts.
entgegen genommen . Bei der Anmeldung wird ein Schein
gegen Zahlung obengenannten Betrages sofort ausgehändigt.

Bäd Ems, den 15. September 1917.
' Der Magistrat.

Beamtenverem Bad Ems.
Einladuus

zu ein r Hauptversammlung sämtlicher Mitglieder für
Mittwoch, de« IS. Sept . d. I , abends 8 Uhr

im Rheinischen Hof.
Tagesordnung:

1. Wahl eines Kassenführers an Stelle des verstorbenen
Herrn Oberzolleinnehmer Held.

2. Besprechung über den gemeinsamen Kartoffelbezug.
Es soll an diesem Abend eine Liste hierzu aufgestellt

werden . Wer sich nicht in diese Liste eintragen läßt , kantt
an dem Bezüge nicht teilnehmen . Tie Liste wird nach
der Versammlung geschlossen.

3. Mitteilungen - ,
Bei der Wichtigkeit der Sache liegt es in dem Interesses

eines jeden Mitglieds , an der Versammlung teilzunehmen.
Bad Ems,  den 17. September 1917- ,

Der Borst««».

Kekannlmachnug.
Wegen Gartendiebstahls ist bei uns am 13. September

zur Anzeige gekommen:
Frau Eduard Ludolf  Witwe.

Diez,  den 15. SeptSNber 1917-
Die Polizeiverwaltung.

M hl. ?0f(f
m Bad Em»

Hs hat dem lieben Gott gefallen, unser Mitglied
Frau Margarethe Daubach

am Sonntag , den 16. Sept. nach langem Krankenlager,
gestärkt durch die hl. Slerbesakramente der katholischen
Kirche zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 19. Sept.
nachm 3 Uhr von der Frirdhosekavellcaus statt

Das Seelenamt der Bruderschaft wird noch näher
bekannl gemacht

Die Seele der Entschlafenen empfehlen wir dem
Gebete uoscrer Mitglieder.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
4253) per Borstand . «

Bad Em », dm 13. September 1917.

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter.

Dienstag , den 18. Sept . 1917 , abends 8 Uhr
Schloss der (Sommerspielzeit 1917.

Im welssen Ross 9!.

L. J. Kirchbergers
Bank- n. Wechselgeschält.

Statt jeder  besonderen Anzeige.

Todes- Anzeige.
Es hat dem lieben Gott gefallen unsere gute, unvergessliche

Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Tante

Frau Margarethe Daubach Ww.
geborene Lehnard

im 83. Lebensjahre Sonntag morgen, wohlvorbereitet durch den
Empfang der hl. Sterbesakramente der kath. Kirche, zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Bad Ems, Hadamar , den 16. September 1917.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Frl . L. Daubach.
Familie Fuhr.
Familie M. Daubach Ww.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr von der
Friedhofskapelle aus statt.

Das Traueramt wird am Donnerstag 71/* Uhr in der Pfarr¬
kirche gehalten. (4246

.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft nach längerem Leiden, versehen

mit den heiligen Sterbesakramenten der katholischen Kirche, unser
guter Vater, Grossvater, Schwiegervater, Onkel und Schwager

der Bergverwalter a D.

August lau
im 73 Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten

im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
August Hau, Millen,
Wilhelm Nau, Augsburg, z. Zt. im Felde,
Helene Minor, geb. Nau,
Carl Minor.

Bergnassau -Scheuern , den 17. September 1917.
Die Beerdigung findet statt Mittwoch nachmittag 2 Uhr.
Das Seelenamt Donnerstag morgen 7,15 Uhr.

[4257

Zeichnung
auf die

Siebente Kriegsanleihe.
(5 °/o Deutsche Reichsauleihe und 4 '/- °/, Deutsche Reichsschatzauweisuugen
auslösbar mit 110 bis 120°/0) werden von uns unter den Btdiogungen der Reichrbank

entgegengcnomwen.
Bei Abhebungen von Spareinlagen Lit. A. zur Verrechnung von Kriegsanleihenv-rzichien

wir nur dann auf die Kündigungsfristen, wenn die Zeichnung bei uns geschieht.
Unfern Mitgliedern lombardiren wir Beträge zum Zwecke dcr Zeichnu.-g zu5»/o provisionsfiei.

Diez , den 17. September 1917.

/ Borschufivereircz« Diez.
Eingetragene Gmosieuschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

I . Jung. A. Hatzwann.

Statt Karten.

Bad Ems, Nassauer Hof.

Zeichnungen auf die

VII. Deutsche Kriegsanleihe
werden entgegengenommen.

L J. Kirchbergers
Bank- u. Wechselgeschäft

Für die uns anlässlich unserer Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten sprechen wir
hiermit allen unseren herzlichsten Dank aus.

Hermann Weber und Frau.

Bad Ems, den 17. September 1917.
[4251

I n
la. bartenschi'
(Fricdmswor ) ncbtt I?
«chlauchwagcnpr*ü<kaufen
Jos . Trenvhrust. -

Oberlahrrg^

Junge , gute mug
Schweizer

zu verwu'en.
Wo sagt die GesäM?̂ , H

, Für ein hiesiger ,ein gutes, getraute,

Klavier
zu mieten gesucht, . .
schäslsftelle der EmsnK " ^

Kleiner, eiserne«

Gfrn
lGerman^ , wenig aebriutt.
solchenm'ttterer Größe untz-
lung der Mwrkasten zu vnlm
Augcboie unter U ,g an
schäfisstelled. Ztg

Ifj M zu ve- dienen. 'i»l im sj$TOj„
Schultz, Ädi essenoeilag, (

laVerbandw;
alle Sorten Gaze u.

Bruchbandigt
sowie

Krankenpflege-Ar
empfiehlt

Adolf Merkel,
Beste Qualität. Billigste1

Lchöne abgeschlossene

Wohnung
von 8—4 Zimmern, Küche
Zubehör und adgeschloffene

Wohnung
von 2 Zimmern und «sich
oermieien.
Stadtboumeister Güll , Baiß

Römerstr. S9 I.

Stuliüenmädlhei!
oder Aratt gesucht.
Uhrengeschäft Banma «,

Suche sofort oder zui
Okt. ein im Kochen erfa

Mädchen
und zum 15. Okt. ein dui
aus erfahrenes

Zweitmädchen.
Frau Dr- A . Riem!
Wiesdorf bei Cöla a. Ng

Zu melden von 12','r
und von 7 bis 8 Uhr ab
Frl . L Nieme , Bad>

Hotel Guttenberg.

tf -Z
20

« s-4-4 C

Junger Mam
Ö. 14—16 Jahren oltz Berktt
in d.e Milnär -Kantme soioi^
sucht. J

Reue Kaserne Ditz

Kirchliche Rachricht«
Bad Em».

Evangelische Kirche
Mittwoch, den 19. Sep!-̂

Gemeindesaal , KriegtbeM
Herr Pfarrei Kopserwa^

Text : 1. Tdeffalonicher 2,1
Lieder: 2o2, 144.

Nur solche Anzeige»,
um 8 Uhr vor « ltt>
in nufere« Hände«
können an diesem Tage
«ahme finden

»«* st

CT»O -w

« “a v

t "g ~
"b,

! L 2 -

tz:w t: s :

2 » 5 :
L--s "x -
m. •* :

Danksagnng.

Bad Ems, Nassauer Hof.

Lekannmüchmg.
Am Freitag, den 21. September , und Freitag,  den

28. September 1917, vormittags 9 Uhr beginnend , finden auf
dem Marktplatz in Diez

Obstmarkte
statt.

Diez,  den 13. September 1917-
fcj— — - Wer Magistrat.

Allen, die durch ihre wohltuend
Teilnahme meinen Schmerz zu lindern
suchten, sage ich herzlichen Dank.

Bad Ems , den 18 . September 1917.

Frau Stephan Behrens.
[4259
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